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DezW. VON Almosen en Wenn dann 1219 der rechtmäfsige
ınd kanonische Besıtz VONn (ütern bestätigt, WwWeNnNn SUSar eın Wald
für dıe Klarıssen ins Eigentum der römıschen Kırche aufgenommen
wırd, ist, e1n Unterschied vorhanden zwischen dem, Was be-
absıchtigt War, und dem, WaS ausgeführt wurde.

Dıe Frage, ob Rl noch VOLr der Abreise Franzens in den
Orıent Vverials wurde oder nıcht, ist demgegenüber untergeordnet.
Der VOn Lemmens PE 104) beigebrachte Bericht von 1306 be-
weiıst, ofenbar d ichts, nicht HUr se1NeTr späten Abfassung,
sondern das „ad instar regulae ratrum minorum “* Ze12L, wı1ıe
Lemmens selbst 106 Anm u  t, dafls der Verfasser schon
in der späteren Verwechselung befangen WAarTr. afls HKFranz
der Abfassung Vonxn nıcht selbst beteiuligt WäarL, sondern dals
er S1e eben N1Uur acceptiert hat, das geht AUS den VoNn mır (Anf.

85—188) besprochenen päpstlichen Schreiben, O0ZU noch das
Zeugn1s Cel H cta SS Oect. HS 659) E} unwıder-
sprechlich hervor. Kranz haft eben —— SOTS Vor, se1l’s nach Sa1Ner
Orientreise dem Druck SeINAS Freundes Hugolın nachgegeben
und dıe VONO diesem vegebene ege acceptiert, obgle1ic S19 1n
dem, Was iıhm und Klara VOTLr em Herzen ag, ın der Frage
des Besıtzes, durch ihr Schweigen W1@e Uurce dıe Verpflichtung
ZUr Regel Benedikts egıner anderen Anschauung aum und Aus-
druck gyab

Zum Schlufs noch Z7zWe1 untergeordnete Punkte Ich habe mıch
durch Sabatier, Spec perT. 152 Anm Z überzeugt, dafs dıe
Fassung des Kapıtels Von R3 In aralea ıIn der '"T’hat dıe
ursprüngliche 1St, und nehme arum, W4S Anf. 235 Anm
gesagt ist. zurück. Dadurch, SOW1@ durch dıe m1r erst später
zugänglıch gyewordene zweıte Legende VOonNn Celano ist dıe rage
der Echtheit des Testaments der Klara MI1r zweiıfelhaft gyeworden:

handelt sıch darum, ob dıe forma vıyendı und profess10 Sanlc-
tissımae paupertatıs nach der Meinung des Testaments DUr das
VvVoxn Innocenz 14 bestätigte prıvılegı1um paupertatıs oder w1ıe
<0ONst wıederholt, die N R3 ist (vgl Anf. 1583 und
Lemmens schliefst 119 Anm eil Innocenz 111 keine
ege für dıe Klarıssen bestätigt hat, eshalb können sıch die
0Orte des Testaments der Klara LUr auf das privilegıum
beziehen; ich habe bısher yeschlossen: e1l das Testament der
Klara auf R3 sıch bezieht, kann das Testament N1ıC echt Se1IN.
Ich glaube nicht, dafs INan für den eıinen oder anderen chlufßs
einen zwingenden Beweis erbringen kann.

Auf den 'Ton einzugehen, den Lemmens M1r gegenüber
zuschlagen für zut befunden hat, verschmähe ich.,

Neckarsulm, Juni 1902 eMDY
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Ein Daar Kleinigkeiten zZUu Köhlers okumenten
S Ablafsstreit 1517

In Krügers ammlung ausgewählter kirchen- und dogmen-
gyeschichtlicher Quellenschriften haft Köhler neuestens als Tıttes
Heft der zweıten Reihe „Vokumente ZUDH1 Ablafsstreit VoOn POLEn
herausgegeben. e1m Lesen derselben sind mır einıge Anstöfse
gekommen, die hler besprochen werden mögen.

Als 3b ist Urbans IL Rede auf dem Konzıl ermon
1095 miıtgeteilt. In  erselben heifst (7, 24 ff.)

Vos igıtur, dılectissim1, armamını zel0 del1, aCccıng1mını UNUS:
Qquıisque y]adıo SUO femur potentissıme; accing1mını
eT estotfe nl potentes! melius Nım morı In ello, uuam
videre ala xents nostrae et Sanctorum. S1 QU1S zeium leg1s.
dei abet, adıungat n0bıs, subyenlamus fratrıbus. nostrıs.

Hıer fehlen beı Köhler die (ıtate Ps 45) 4 ; Macc. d 18;
Mace Q, e1m ersten ist besonders lehrreıch, dafs an

das potentissıme des Psalms nıcht als Vokativ, sondern als Ad-
verbıium falst, Fındet sıch das auch SONSTL?

Unter Nr ist 1n Stück AUuSs Abaelards Ethica mitgeteilt.
Hier lesen WIr 1 AUS Kap 25

Sece1iendum amen NONNUNQ Ua alubrı dıspensatione econfessionem
vyitarı DOSSC, sicut de Petro credimus, CU1LUS Jacrymas dene-
atıone Süuüa NOoVImMuUsS |Mt 26, 751, satısfactionem VGIO alıam
vel confess1ionem NON legimus.

1er uls doch de neg2at10ne Su2a heifsen: seine YThränen
über seine Verleugnung Negare ist 1n der Vulgata der Aus-
druck für verleugnen bei Petrus, nicht enegare. Kür enegare
hat die Konkordanz der Paılser Jesuiten (Peultier , Ktienne,
anto1s DUr dıe ZWEe] Belegstellen TOY. 5 ( Me
Davon ist, dıe etziere falsch, STa S, Be1 Wordsworth-
1te hest Man das Kompositum Jetzt auch LCc 1

An Abälard ist eın uCc angeschlossen AUS Thomas
von Aquino Cemmentum In ıbr entent. dist. u I
arl 1—5

Hier hiest MNan ber dıa rage nach der Geltung der In-
dulgenzen EG 19 .

Ratıo autem, valere poSSunNt, 0st unıtas COrDOTIS MYy:  S>
161 e praecıpue ropter merıtum Christi], quod ets] 1n ÖLra=-
mentis operatur, nonNn tamen efficacia e1Ius In sacramentiıs includitur,
sed Süuü2 ınfırmitate efficac1am sacramentorum xcedit.

Das verstehe ich Nur, ennn STa infirmıtate (Schwäche) 1N -
1R102377@ (Unendlichkeit) NESETZT 1ITrd. Das wırd mehr
gefordert, als schon vorher von den Heilıgen heilst QUOTULI
merıtorum tanta est CODIA, quod DPOCHNAamM ebitam DAUNG
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vivrentibus excedunt. Christı Verdiernst ist noch vıel unendlicher
Da[ls selbst die kritische Thomasausgabe infirmıtate hat, ırd noch
kein Beweıls für dıe Richtigkeit SE1N.

In der Jubiläumsablafsbulle VONn 1343 (Unigenitus) sagt
Klemens VE dıe Omer se1en E  hm W16 0sSes und Aaron
gekommen und hätten uUre ihre Abgesandien 1m amen des
Yanzeh christlichen Volkes lassen:

„Domine, aperı e1s thesaurum LUuuMm, fontem vivyae.“
Ööhler druckt das 1n Anführungszeichen (20, 27), aber nıcht

miıt den ypen, durch welche Bıbelzıtate kenntlich mMac.
und unterlälst auch Num 2 beizufügen.

ulbronn, 31 KtODEer 1902 E estle
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